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Recht §
Novelle der NÖ Fischotter- 
Verordnung: Was ändert sich?

Die NÖ Fischotter-Verordnung wurde von der 
NÖ Landesregierung novelliert und gilt nun 
bis zum 28. Februar 2029. Die wesentlichen 
Inhalte und Änderungen lesen Sie hier.

VO gilt nicht für alle Teiche
Nach wie vor können Fischotter nur an Teichen 
der Speisefisch- und der Setzlingsproduktion, 
die von der Gebietskulisse des Verordnungs-
textes mit umfasst sind, entnommen werden. 
Das heißt, die Teiche müssen also etwa in der 
kontinentalen Region liegen und dürfen zudem 
nicht in z. B. Europaschutzgebieten oder Natur-
schutzgebieten liegen. Der Geltungsbereich ist 
auf einen Nahbereich von 50 Metern, vom je-
weiligen Gewässerrand der Teiche gerechnet, 
eingeschränkt. Zudem sind Eingriffe nur an jenen 
Teichen erlaubt, an denen Zäunungen nicht aus-
reichend zielführend umsetzbar sind.

Fallenfang oder Direktschuss
Möglich für Fischotterentnahmen sind entweder 
der Direktschuss mittels Langwaffe in der Zeit 
zwischen 1. November und 28. Februar oder der 
ganzjährige Fallenfang mittels Lebendfalle. Für 
Nachwuchs führende oder offensichtlich laktie-
rende Weibchen gelten Schutzbestimmungen. 
Die einschreitenden Personen müssen dabei 
entsprechende Kenntnisse über die schmerzfreie 
Tötung in Anlehnung an das NÖ Jagdrecht nach-
weisen können, wie etwa den Besitz der gültigen 
Jagdkarte. 

Entnahmekontingent nicht erweitert
Gleich bleibt auch das landesweite Entnahme-
kontingent von 50 Fischottern pro Jahr, aufgeteilt 
auf je 5 Fischotter in den einzelnen Verwaltungs-
bezirken, ausgenommen der Gmünder Bezirk. 
Dort bleibt auch weiterhin das jährliche Ent-
nahmekontingent auf 15 Fischotter pro Jahr, 
aufgrund der hohen Teichdichte, erhöht. Am Tag 
des Eingriffs muss vorab eine Information über 
das etwaige Ausschöpfen des regionalen Ent-
nahmekontingents auf der Homepage des Lan-
des Niederösterreich eingeholt werden. 

Der Anstieg der Fischotterpopulation spiegelt sich in den landesweit gemeldeten Ausfraßschäden wider.
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Das sagt der NÖ Teichwirteverband  
zur Novelle: Schutzstatus wie beim 
Wolf auch beim Fischotter überdenken

Ferdinand Trauttmansdorff
Obmann des NÖ Teichwirteverbandes 

Obmann Ing. Ferdinand Trauttmansdorff: 
»Trotz Entnahmen wächst die Fischotter-
population in Niederösterreich. Keine 
Rede also von der oftmals proklamierten 
NGO-Aussage, wonach die Teichwirte 
durch die Entnahmen die Fischotter 
ausrotten. Insbesondere in der kontinen-
talen Region ist der Schutzstatus 
nachgewiesener Maßen nicht mehr 
gerechtfertigt und es braucht ähnlich der 
Diskussion wie beim Wolf ein Überden-
ken des Schutzstatus dieser noch streng 
geschützten Art.
Wir müssen auf unser Kulturgut der 
Teichwirtschaft gut aufpassen, damit 
dieser sowohl aus Sicht der Biodiversität 
als auch der Versorgungssicherheit wich-
tige Produktionszweig nicht wegbricht.
Wir hoffen auf das Verständnis der 
zuständigen Landesrätin Susanne 
Rosenkranz, um die NÖ Fischotter-Ver-
ordnung zukünftig praxistauglicher und 
unbürokratischer zu gestalten. 
Ein weiterer zusätzlicher bürokratischer 
Aufwand für unsere Teichwirtschaftsbe-
triebe ist jedenfalls zu vermeiden und das 
Entschädigungsbudget zur Abgeltung 
von Fischotterschäden ist dringend 
aufzustocken.«

Anmeldung der Teiche ist neu
Neu im Verordnungstext ist die Anmeldung der 
Teiche bei der Landesregierung über ein For-
mular mindestens zwei Wochen vor dem Eingriff 
in die Fischotterpopulation, also vor dem erst-
maligen Aufstellen einer Lebendfalle oder vor 
der unmittelbaren Tötung durch Direktschuss. 
Die Anmeldung gilt nur bis Ende des Kalender-
jahres und muss jährlich wiederholt werden. 
Dabei ist ein spezielles Formular (»Anlage 3« 
zur Verordnung) zu verwenden, welches An-
gaben über das Vorliegen der Nichtzäunbarkeit 
und des Fraßschadens an der Teichanlage ent-
hält. Die Nichtzäunbarkeit ist z. B. dann gegeben, 
wenn topographische Gründe, die Teichgröße 
oder etwa auch wasserrechtliche Gründe gegen 
eine Einzäunung sprechen. Der Fraßschaden 
muss im Formular etwa durch Besatzzahlen und 
Abfischungsergebnisse, wie sie üblicherweise 
im Teichbuch aufgezeichnet werden, nachge-
wiesen werden.

Trotz Entnahmen mehr Fischotter und 
Schäden in NÖ
Die letzte Erhebung aus 2022 schätzt den Fisch-
otterbestand alleine in NÖ auf bis zu 1.348 Indi-
viduen, bei der Erhebung 2018 waren es bis zu 
1.202 Tiere. Das heißt, trotz der Entnahmen im 
Rahmen der Verordnung ist die landesweite 
Population um +13 Prozent gewachsen. Der 
Anstieg der Fischotterpopulation spiegelt sich 
auch in den landesweit gemeldeten Ausfraß-
schäden wider. Diese beliefen sich 2022 auf rund 
320.000 Euro, wobei nur rund 150.000 Euro ent-
schädigt wurden. Zusammengefasst erhalten 
die Teichwirtschaftsbetriebe also nicht einmal 
die Hälfte der gemeldeten Schäden durch Fisch-
otter rückerstattet. 

Autor: DI DI Leo Kirchmaier
Landwirtschaftskammer NÖ,  
Geschäftsführer NÖ Teichwirteverband
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